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Die Abstimmm
Gegen die Lostrennung .

Berlin , 18 . Mai . Bei der heutigen Borabstimmnng in Han¬
nover über die Frage , ob eine Abstimmung darüber stattfinden
soll , daß Hannover von Preußen getrennt werde , waren laut
amtlichen Preußischen Pressedienst um 10.30 Uhr abends die
Abstimmungsrrsultate bis auf einige Bezirke mit 105 000
Stimmberechtigten bekannt . Da aber noch 183 000 Ja -Stimmen
fehlen, ist die Abstimmung bereits gegen ein selbständiges
Hannover entschieden .

Schwache Wnhlbeteikgung.
Vergebliche Anstrengung der Welfen.

Hannover, 18 . Mai . Me letzten Stunden vor der Borab¬
stimmung hatten ein wesentliches anderes Gepräge , wie die vor
der Reichstagswohl . Bon seiten der Parteien , vornehmlich von
den Welfen , wurden in allen Regierungsbezirken des Abstim¬
mungsgebietes Brrsammlnngrn über Derfammlungra abgehal-
ten , die allerdings nur sehr schwach besucht wurden. Zentner¬
weise wurden Flugblätter in die Massen geschleudert , Rad¬
fahrer und Automobile mit weiß-gelben Wimpeln , Lastkraft¬
wagen mit Propagandaarrangements , für die Bejahung d >s
Abstimmungsbegchrens fuhren noch am Sonntag emsig durch
die Straßen der Hauptstadt . Selbst Leierkastenmänner waren
in den Dienst der Stimmungsmache gestellt ; ihr Repertoire war
allerdings sehr bescheiden und bestand lediglich aus dem „Lustigen
Hannoveraner "

, den sie vor den Abstimmungslokalen der Wel¬
fen mit bewundernswerter Ausdauer spielten. Es wurde mir
allen Mitteln gekämpft und nicht immer fair .

Alle Anstrengungen waren aber anscheinend umsonst . Die
Mehrheit der Honnoveranischen Bevölkerung hat sich die Be¬
sonnenheit und ruhige lleberlegung nicht nehmen lassen uns hat
hauptsächlich durch Fernbleiben von der Abstimmung die Volks¬
abstimmung abgelehnt.

Auffallend ist , daß die Welfen hauptsächlich in den Haupt¬
städten, wie in Hannover und Osnabrück , gewonnen haben,
In Hannover -Linden konnten sie gegenüber der Reichstagswah!
ein Plus von 74,2 Prozent erzielen , in Osnabrück- Stadt sogar
über 100 Prozent . Dagegen fiel das Ergebnis in Lüneburg
wesentlich schlechter aus , als erwartet wurde. Auch in Stade i*t
die Einbuße , Oie die Welsen erlitten haben , ausfallend.

Der Abstimmungsakt ist in allen Regierungsbezirken ruhig
verkaufen . Die Wahlbeteiligung betrug 12 bis 30 Prozent.
Nach dem Wahlergebnis um Mitternacht stimmten von 1 671119
Wahlberechtigten 433 756 mit Ja . Das Drittel , das die Han¬
noveraner für die Abhaltung der Volksabstimmung brauchen ,
umfaßt 586000 Stimmen . Diese Zahl wird nicht mehr erreicht ,
denn es fehlt nur noch oas Resultat von 86881 Wahlberechtigten.

Der „Deutsche Tag - in Breslau .
Ruhig verlaufen .

Breslau , 18 . Mai . Der heute in Breslau veranstaltete
„ Deutsche Tag " verlief ohne irgendwelche Zwischenfälle . Auch
im Stratzenbild vermochte die Veranstaltung dank des ener¬
gischen Verhaltens des Polizeipräsidenten fast gar nicht in die
Erscheinung zu treten . Me Veranstaltung von öffentlichen Um¬
zügen jeder Art war im Voraus verboten worden ; auch durften
die Fahnen nicht offen durch die Stadt getragen oder in ge¬
schloffenen Zügen marschiert werden. Me Polizei hatte zudem
umfassende Sicherungsmaßnahmen getroffen und ganze Stra -
ßenzüge obgeriegelt um jeden Zusammenstoß zu vermeiden.
So blieb die mit dem üblichen Programm , wie Ansprachen ,
Fahnenweihe , Zapfenstreich usw . veranstaltete Feier lediglich
auf den Garten ihres Versammlungslokals , den Blicken der
Oeffentlichkcit entzogen, beschränkt .

Es hat sich hier also gezeigt, daß bei entschiedenem Verhallen
der Polizeibehörden , wie es übrigens in Breslau nicht anders
zu erwarten war , diesen Veranstaltungen ihr Propaganvacharnk -
ter genommen werden kann , ohne daß es deshalb zu einer
Beschränkung der geplanten Feier kommen muß.

Gleichzeitig mit dem „Deutschen Tag " hatte der „Reichs¬
banner Schwarz-Rot -Oold " zu einer Kundgebung aufgsrufen ,
die außerorsentlich stark besucht war und bei der der Oberpräsi-
dent der Provinz eine Rede hielt . Er wies darauf hin , daß
cs dir sittlich« Aufgabe jedes pflichtbewußte « Staatsbürgers
sei, die in der Verfassung begründete Republik allen Anfein¬
dungen zum Trotz zu schützen.

Ein Vorstoß der Deutschnationalen.
Kampfansage an die alte Regierung .

Die Parteileitung der Deutschnationalen Bolkspartei hat
In ihrer Sitzung am Donnerstag folgende Entschließung gefaßt :

Wir fordern , daß die gegenwärtige ReichsreNerung ent¬
sprechend dem Ausfall der Wahlen , der den veränderten poli¬
tischen Willen des Volkes festgeftellt hat , dem Reichspräsi¬
denten alsbald ihren Rücktritt anbietrt . Die gegenwärtige Re¬
gierung entbehrt jeglichen Rechts , Deutschland in den Ver¬
handlungen über das Sachverständigengutachten noch entschei¬
dend zu vertreten . Wir erheben entschieden Einspruch dagegen ,
daß das Kabinett etwa die Gesetzentwürfe zur Durchführung
des Gutachtens dem Entfch.-Ausschuß oorlegt, oder auch nur
in vorbereitenden Handlungen dem Organisationskomitee oder
dem Entfch .-Ausschuß irgendwelcheErklärungen über den Stand¬
punkt der deutschen Regierung abgibt oder abgebcn läßt . Me
Deutschnationale Bolkspartei wird derartige Erklärungen nicht
als für sich bindend anerkennen .

lg in Hannover.
Me Reichsregierung äußert sich dazu durch das W .T .B . in

der folgenden Erklärung :
Die Reichsreg,crung ist auch angesichts des Beschlusses

des Vorstandes der Deutschnationalen Bolkspartei entschlossen,
pflichtgemäß die ihr übertragenen Rrgierungsgeschäftr rächt vor
dem Zusammentritt des Reichstags aus der Hand zu geben .
Sie hat nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht , Deutsch¬
land in den Berhonolungcn über die Sachverständigengutachten
zu vertreten und die zur Durchführung der Gutachten erforder¬
lichen Gesetzentwürfe vorzubereiten, sowohl im Hinblick aus
die immer bedrohlicher werdende Kreditkrise , die sinanziellen
und miitschaftlichen Erfordernisse Deutschlands, die ohne jeden
Aufschub befriedigt werden müssen , wie auch in dem Bewußtsein,
dadurch dem Willen der Mehrheit des deutschen Volkes und der
Mehrheit des neuen Reichstags zu entsprechen . Der von der
Reichsrcgierung vertretene Standpunkt hinsichtlich der Sachver¬
ständigengutachten wird nach den eigenen Erklärungen geteilt
von der Sozialdemokratischen Partei , von der Zentrumspattet ,
von der Deutschen Bolkspartei , von der Demokratischen Partei
und auch von der Bayerischen Volkspartei , die auch im neuen
Reichstag auf jeden Fall über eine größere Stimmenzahl ver¬
fügen, als eine etwaige gemeinsame Opposition der Deutsch -
nationalen Volkspartei , der Kommunistischen Partei und der
Völkischen Freiheitspartei . Bei dieser Sachlage erachtet b : e
Reichsregierung den Beschluß des Dorstaiüies der Deutsch -
nationalen Bolkspartei als nicht im Einklang stehend mit
den taffächlichen Verhältnissen , wie sie sich nach der Willens¬
kundgebung des deutschen Volkes bei den Reichstagswahlen
ergeben haben. Die Reichsregierung sieht auch in dem Beschluß
des Parteivorstandes der Deutschnationalen Volkspartei eine
ernste Gefährdung der deutschen Interessen in der Außenpolitik.

Heber die Gründe , die die Reichsregierung zu ihrer Stellung¬
nahme zu den Sachverständigengutachten gezwungen haben, sind
die Parteiführer der Deutschnationalen von Seiten der Reichs¬
regierung eingehend unterrichtet worden, ohne daß es gelang, die
deutschnationalen Vertreter zu einer positiven Erklärung zu
bewegen . Auch sonst liegt immer noch keine klare und bindende
Erklärung der Deutschnattonalen Volkspartei darüber vor , wie
sie die Erledigung der Sachverständigengutachten sich denkt, viel¬
mehr wächst von Tag zu Tag die Unklarheit über ihre Absicht

Die Politik der Deutschnationalen.
Berlin , 15 . Mai . Unter obiger Ueberschrist veröffentlicht

das Mitglicü des preußischen Landtags , der Abgeordnete o . Lin-
detner-Mldau im „Tag " einen Artikel , in dem er sich zunächst
dagegen wendet, daß man die Deutschnationalen im Auslande
als unmögliche Berhandlungsgegner , im Inlande aber als Wort¬
brüchige an den Versprechungen des Wahlkampfes hinstellt. Die¬
sem Zweck müsse insbesondere das Interview dienen , das
Staatsminister a . D . Hergt vor einigen Tagen dem „Berliner
Lobalanzeiger" erteilt habe. Man wolle aus Hergts Aeußer-
ungen zur Frage der Stellung der Parteien zum Sachverstänüi-
gen -Gutachten dieses Gefühl herauslesen. Diese Verdrehungen
bergen aber Gefahren einer Täuschung des Auslandes in sich:
Was wir etwa noch als Gegenleistung für Konzessionen an
Deutschland zu geben Hütten , haben wir im Voraus fortgeschenkt .
Wir wären aus dir Großmut unserer Gegner angewiesen . Ein«
deutschnationale Regierung ist frei von solchen Bindungen . Zum
Schluß heißt es , unsere parteipolitischen Gegner haben durch
fünf Jahre den Tatbeweis fortgesetzter Nachgiebigkeit erbracht .
Das dürfte aber kein Grund sein , den gleichen Willen zum Nach¬
geben auch bei uns vorauszusetzem Die Art , wie man unseren
Gegnern im Ausland geradezu anrät , einer deutschnationalen
Regierung nur gar kein Entgegenkommen zu zeigen , grenzt
nahezu an Hochverrat . Auch im Ausland diskutierte man sehr
ernste Abänderungsvorschläge zum Sachverstäändigengutachten.
Der Verfasser glaubt zu wissen , daß die ernsthaftesten Po¬
litiker der ganzen Welt das größte Intereffe daran haben , zu
einer Lösung der deutschen Frage zu kommen, die Aussicht
aus Frieden verspricht und nicht sofort den Keim neuer Kon¬
flikte in sich trägt .

Die MiUel-ürteieu und die Deutschngtiouaieu .
Berlin , 17 . Mai . In der gestrigen Besprechung der Führer

der drei bürgerlichen Mittelparteien sind keine bestimmten Be¬
schlüsse gefaßt worden . Die politische Lage wurde in einem
Sinne durchgesprochen , der etwa wie folgt skizziert wiro : Der
grundlegende Gedanke der in den Mittelporteien vorherrscht ,
geht dahin , daß man allerseits ein Zusammenwirken mit den
Deutschnattonalen in der neue» Regierung für wünschenswert
hält . Als wichttgste Voraussetzung dafür wirü bezeichnet , oaß
man unbedingt Klarheit über den außenpolitischen Kurs zu
haben wünscht , den die Deutschnationalen verfolgen wollen.
Es ist davon die Rede,daß die drei bürgerlichen Mittelparteien
ein außenpolitisches Programm ausarbeiten , das zur Gnind -
lage der voraussichtlich bevorstehenden Verhandlungen mit den
Deutschnationalen dienen könnte . Nur eine klein« Gruppe der
Demokraten scheint die Absicht zu haben, sich an einem großen
bürgerlichen Block nicht zu beteiligen ; dieser würde aber, da
di: Bayern zweifellos daran teilnehmen, auch dann die Mehr -
heit haben , wenn einige Demokraten zur Opposition übergehen
sollten. Der Wunsch, mit den Deutschnattonalen zusammenzuar-
beiten wird besonvers von der Deuffchen Bolkspartei ver¬
treten . Im Zentrum machen sich noch gewisse Strömungen

geltend, die einen ausschlaggebenden Einfluß der Mutschnatio¬
nalen auf die neue Regierung vermieden sehen möchten . In der
Frage des Rücktritts der jetzigen Regierung scheint gegenwärtig
die Meinung oorzuherrschen, daß das Kabinett erst nach Zusam¬
mentritt des Plenums seine Aemter niederlegt. Die nächste Zu¬
sammenkunft der Parteiführer der Mittte soll Montag statt-
findcn. Inzwischen werden die Besprechungen innerhalb der
einzelnen Fraktionen in der gleichen Frage fortgeführt .

Reue scharfe Angriffe Ludendorffs gegen
das Zentrum.

Hannover , 16. Mai . General Ludendorff hat dem Münchener
Vertreter der „ Nieverdeutffchen Zeitung " folgendes Urteil über
die hannoversche Frage abgegeben:

Der § 18 der Weimarer Verfassung, der die Abstimmung
znläßt , ist und bleibt das Werk drs Zmtrums , ebenso wie das
Bamberger Programm vom September 1920 , das die gleichen
Absichten verfolgt , das Werk der Vayerffchen Polksvartei
ist. Beide Parteien haben sich damit zum Zerstörer des Bis -
marckschen Deutschland gemacht . Der durch seinen wütenden
Haß gegen das Preußentum hier berüchtigte Graf Bothmer
nahm mit Hannoveranern frühzeittg Verbindung auf , um auch
dort anscheinend protestantische Kreise für die föderalisttsche
Politik der Bayerischen Volkspartei und des Zentrums zu
gewinnen und der Anschauung entgegenzuwirken, als ob das
föderalistische Mutschland ein Werkzeug päpstlicher Machtpoli -
tik sein sollte. In dem Schriftwechsel zwischen Graf Bothmer
und Dr . Heim spielt auch Herr v . Donnenberg eine Rolle .
Ec scheint indes , daß eine Zeitlang Dr . Heim meinte, auch mit
den Hannoveranern auf einen Boden zu kommen. M muß
aber noch einiges gereinigt werden. Diesen Boden hat nun
die Bayerische Bolkspartei schon inzwischen gesunden, denn
sie unterstützt jetzt ganz offen die Abgeordneten der Deutsch-
Hannoveraner . Mit ihnen eng zusammen hängen General¬
sekretär Riefer und Graf Mehrenbach in Langenschwalbach .
Letzterer ist Vertreter der Nassauer und der Charlotte v . Lux,m-
burg und hält sich bei Dorten auf . Me Bayerische Bolkspartei
versichert allen , die am 18 . Mai ihre Stimme für üen wahren
Föderalismus abgeben, ihrer wärmsten Sympathie . M . Heim
hofft mit seiner föderalistischen Politik das Wohlwollen Frank¬
reichs zu gewinnen , das der außenpolitische Angelpunkt der
Bayerischen Bolkspartei ist , die bekanntlich am 26 . November
1918 Kurt Eisner anflehten , doch ja einen Sonderfrieden mit
Frankreich abzuschließen.

Diese Hinweise sollten jedem Mutsch-Hannoveraner klar
zeigen , wohin die Reife gehen soll und daß es sich mitschuldig
an der Zertrümmerung Deutschlands macht , wem er am 18.
Mai im Sinne der Loslösung Hannovers seine Stimme abgibt.

Friede im Ruhrbergbau .
Berlin , 16 . Mai . Nach dreitägigen Verhandlungen ist üb «

die Arbeitsstreitigkeit :» im Ruhrbergbau heut« abend e«n
Schiedsspruch gefällt worden, dessen wesentlicher Inhalt fol¬
gender ist :

1 . Der Tarifvertrag mit dem rheinisch -wesffälischen Stein¬
kohlenrevier vom 1 . August 1922 (Rahmentarif ) ist in seinen
wesentlichen Bestandteilen bis zum 30. Juni 1925 verlängert
worden. Besonders zu bemerken ist hier lediglich , daß die
von den Bergleuten zu beziehenden Deputatkohlen unverändert
bleiben und der Preis auf 40 Goldpfennig pro Zentner fest¬
gesetzt worden fft . Der Vertrag ist mit 2monatiger Kündigungs -
frfft kündbar uno läuft , falls Kündigung nicht erfolgt , 3 Mo¬
nate weiter .

Die Arbeitszeit ist in der Weise geregelt, daß die Be¬
stimmungen des Rahmentarifs aufrecht erhalten worden sind ,
wobei aber eine besondere Regelung der Mehrarbeit statt¬
gefunden hat . Die Mehrarbeit beträgt für die Arbeiter unter
Tage und für die Arbeiter über Tage , die unmittelbar mit
der Föroerung zu tun haben, eine Stunde ; für die Arbeiter
durchgehender Tagesbetriebc beträgt die Mehrarbeit bis 2 Stun¬
den. Hiervon sind allerdings die Arbeiter ausgenommen, Ne
in besonders schwierigen Verhältnissen arbeiten.

Die Mehrarbeit wird cnffprechend der geleisteten Stunden¬
zahl vergütet , aber ohne besonderen Auffchlag . Diese . Re¬
gelung entspricht im allgemeinen dem Zustand , wie er seit
Monaten , früherer Einteilung entsprechend , bestanden hat . Me
Mehrarbeit gilt bis zum 31 . März 1925 und kann zu diesem
Zeitpunkt erstmalig mit zweimonatiger Frist gekündigt werden

3. Die Unparteiischen haben ferner zur Beendigung der
Arbcitsstreitigkeiten vorgeschlagen , daß sämtliche Arbeitnehmer
sobald und soweit die Betriebsmöglichkeit es gestatten, wie¬
der eingestellt uno lediglich solche Arbeitnehmer ausgeschlossen
werden dürfen , die sich schwerer Verfehlungen schuldig gemacht
haben. Im übrigen dürfen Maßregelungen nicht stattfinden.
Die ausgefallenen Moifchichten sollen im Hinblick auf die
tariflichen Besttmmungen nicht als Unterbrechung des Arbeits
Verhältnisses gelten . Die Löhne sind bekanntlich durch Schieds¬
spruch , der von den Arbeitnehmern angenommen wurde, kürz¬
lich um 17 Prozent erhöht worden.

Nachdem der Vorsitzende, Vizepräsident Dr . Hausmann ,
die Verhandlungen geschloffen hatte , lud der Arbeitsminister
die Mitglieder des Schiedsgerichts und die Parteien noch¬
mals zu sich, dankte ihnen für oie geleistete aufopferungsvolle
Arbeit und wies auf die ungewöhnliche Bedeutung der vor¬
liegenden Arbejtsstreittgkeitten hin mll dem Bemerken auf
die furchtbare Brrautwortung, die die Parteien nun bei ihrer

Entscheidung über den Schiedsspruch zu tragen hätten.

l
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Zum Schiedsspruch im Ruhrkonflikt.

Berlin, 17 . Mai . Bei den gestrigen Verhandlungen über
den Schiedsspruch für den Ruhrbergbau wurde von seiten des
Zechcnverdandes eine Reihe Einwendungen gegen die Vor¬
schläge gemacht . Im sächsischen Steinkohlenbergbau haben gestern
gleichfalls Verhandlungen stattgefunden , die heute fortgesetzt wur¬
den . Dagegen sind im oberschlesischen Gebiet noch keine Verhand¬
lungen angebahnt worden , da die Arbeitgeber auf dem Stand¬
punkt stehen , daß die jetzige Lohnregelung keine weitere Er¬
höhung vertrage .

Esse » , 17 . Mai . Wie der alte Bergarbeiterverbanü mitteilt ,
haben der Verband der Bergarbeiter Deutschlands und der Ge¬
werkvereine christlicher Bergarbeiter den gestern in Berlin ge¬
fällten Schiedsspruch einstimmig abgeletznt . Am Montag nach¬
mittag tritt in Gclsenkirchen der Zechenverband zusammen
um seine weitere Stellung zu dem Schiedsspruch festzulegen ,
an dessen Annahme von dieser Seite aus kaum ein Zweifel
besteht .

Die Wirkungen der Auslandsvergniignngsreiseu .
London, 15 . Mai . Die „ Times " veröffentlicht einen aus¬

führlichen Artikel ihres römischen Berichterstatters über die
deuiffche Invasion in Italien . Der Korrespondent erklärt , der
Deutsche im Auslande fei der schlimmste Botschafter für ein
durch den Krieg ruiniertes Land . Etwa 150000 Deutsche hätten
in diesem Jahre Italien besucht . Me Mehrzahl der Gäste in
allen Hotels seien Deutsche gewesen . Sie hätten in der oer-
schwenderischten Weise Geld ousgegeben. Eine hervorragende
britische Persönlichkeit , deren Menschenfreundlichkeit ihn bisher
mit beträchtlicher Sympathie für den Ruin Deutschlands er¬
füllt habe, sei infolgedessen, was er in Italien gesehen habe,
von Rom mit der Absicht abgereist, eine stark profranzöstsche
Politik zu unterstützen. Ein anderer , der von einer Seereise
zurückgekchrt sei , berichtet über eine deutsche Reisegesellschaft ,
die um 11 Uhr vormittags mit einem Gastgelage begonnen
habe, das bis um Mitternacht fortgesetzt wurde. Der Times -
Berichterstatter befaßt sich sodann auch mit der angeblichen
industriellen Durchdringung Italiens durch Deutschland , die stär¬
ker als je fei .

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt dazu : Wir haben uns
wiederholt mit diesen deutschen Auslandsreisenden befaßt, von
denen nicht alle den notwendigen Takt besitzen. Aber solcb
irrsinnige Uebertrejbungen kann man nicht hingehen lassen .
Der Urheber des Artikels hat wohl keine rechte Vorstellung
von dem , was 150 000 Menschen darstellen. Die italienischen
Konsul» in Deutschland haben vor zwei Monaten schon be¬
zeugt. daß sie höchstens etwa 30 000 Pässe ausgestellt haben.
Die große Mehrzahl waren keine Schlemmer, sondern Leute ,
die sich nur aufgrund des Valuta -Umschwungs die Reise leisten
konnten . Sie lebten in Italien billiger als in Deutschland . Im
übrigen ist des Italienern nicht eingefallen, sich darüber zu
beschweren , daß ihre Frcmoenindustrie wieder etwas von dem
asten Strom von Gästen aus dem Norden befruchtet wurde.
Deutschland wird aber schließlich nicht mehr wissen , was es
tun soll - Läßt es feine Landsleute ausreisen , dann kommen
Ksygen. Erschwert es die Ausreise durch eine hohe Gebühr ,
tzanu kommen die fremden Diplomaten und klagen, daß ihre
LKflder dadurch geschädigt würden . Das gleiche gilt für die an-
achljche industrielle Durchdringung Italiens , vor der sich die
Italiener wohl selbst schützen würden , wenn die Behauptung
gs ' f Wahrheit beruhte . Es ist die alte Geschichte: Deutschland
spu Reparationen zahlen , aber es gibt noch immer Lcutte. die
ihm jedes Mittel dazu versagen möchten .

Das Rate« in Paris .
Paris , 16 . Mai . Alles dreht sich in Paris um die beiden

Fragen, werden die Sozialisten mit den Radikalen die Regier¬
ung bilden und wie wird die Regierungsbildung i» Berlin Zu¬
stande kommen? Die Ansicht der französischen Sozialisten , ob
sie an der Kabinettsbildung teilnehmen sollen oder nicht , ist
immer noch geteilt . Blum ist entschieden dagegen, Renaydel , Bon-
cpur, Parenne , sowie andere sind dafür . Die Entscheidung wird
esst durch den qm 1 . Juni zusammentretenden Parteikongreß
der Sozialisten fallen und wahrscheinlich 'ablehnend lauten.

Alle Aqzeichen deuten mehr denn je darauf hin , daß
Herriot wenn auch wider seinen Willen , an die Spitze des neuen
Kabinetts treten wird . Der bisherige Kammerpräsident Per -
ret kommt für diesen Posten nicht weiter in Frage. Eine
Menge Ministerkandidaten taucht auf. doch lohnt es sich kaum,

Des Herzens Gebot.
Original -Novelle von Fr . Lehne .

4 ) Nachdruck verboten .

Der Garten glich einem Schmuckkästchen , der Pfarrer ver¬
wendete fast seine ganze freie Zeit , in ihm zu arbeiten — darin
fand er seine Erholung . Sein ganzes Herz hing an dem Garten .

Berhard bewunderte die herrlichen Rosen, die des Bakers
ganzen Stolz bildeten , und er freute sich mit ihm über das Spa¬
lierobst, das so reich und schön angesetzt hatte.

„ Ja , mein Jungchen , wir werden ein gesegnetes Jahr haben !
Haft du gesehen , wie prächtig das Korn steht ? Unser Herrgott
möge seine Gnade walten lassen ! Riefst du , Mütterchen? wandte
er sich seiner Frau zu. „Ah , was Bernhard wohl trinken
möchte ?"

„Natürlich deinen selbstgekelterten Iohannisbeerwein , Müt¬
terchen " sagte Bernhard, „ du hast doch noch von der so gut
geratenen Sorte .

" Er trat in die Laube und überflog den ge¬
deckten Tisch mit prüfendem Blick. „Was gibts denn Gutes ?
Aha . das sieht ja lecker aus ! Wie lange habe ich solch köst¬
liches ländliches Mahl entbehrt . — verführerisch wie immer
lacht mich dein Schinken an , ihr habt noch davon !"

„Natürlich mein Jungchen , extra für dich aufgehoben, ebenso
wie diese Schlachtwurst hier ! Schneide mir bitte schnell nock
einige Rosen .

'
Ich möchte gern mit allem fertig sein , «he

Fräulein Odenderg zurückkommt!"
„Hilft sie dir denn nicht ein wenig ? Was ttil sie denn

rigeuttich den ganzen Tag ." <
„Mir helfen? Was du denkst ! das möchte ich auch noch

nicht mal ! Sit hat so feine weiße Hände , die gar nicht für di«
Küche taugen ! Sie lebt nur für ihre Gesundheit, schläft so lange
sie mag . liest ein wenig und geht spazieren, sitzt auch oft bei
Väterchen im Garten !"

„Wäre ich ihr Arzt, ich würde ihr wahrhaftig was anderes
verordnen , solchen Damen fehlt in der Regel eine ernste Be¬
schäftigung. fehlen ernste Pflichten ."

„Sie hat sich aber ausfallend bei uns erhott .
"

„Wer hätte deun das bei dir nicht , lieb Mütterchen !"

eutgrgnete er liebeuoll und küßte sie auf die Wange. e
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sic zu nennen , da alles viel zu sehr in der Schwebe ist .

Der Borstand der Rao-kalen und Radikalsozialisten trat
heute nachmittag zu einer Beratung in der Kammer zusammen ,
ohne indes irgendwelche Beschlüsse zu fassen , da der Partei¬
vorsitzende Herriot an der Beratung nicht teilnahm.

Wird erst dos zukünfttge französische Kabinett konstituiert
sein , meint der „ Intransigeant" , so wird auch die Unsicherheit
in Berlin von selbst wieder aushören. Vorläufig beschäftigen
sich namentlich die rechtsstehenden Blätter immer eingehender
mit den tnnerpolitischen deutschen Verhältnissen und suchen dazu
für ihre Propaganda möglichst viel Kapital zu schlagen . Sie
schreiben , daß , wer auch immer die Nachfolgerschaft Poincares
übernehme, gar nicht anders könne, als feine Politik fortzu-
setzcn , wenn nicht ein unübersehbares Chaos eintreten sollte.

Der frühere Innenminister Waivy erklärt im „Pariser
Soir"

, daß nach seiner Ansicht die neue französische Regierung
nur von Dauer sein könne, wenn sich die Sozialisten ' daran ,
beteiligen.

Wie heute bekannt wird , hat sich das Schreiben Poin¬
cares an Macdonald mit einem Briefe Macdonalds an den
französischen Ministerpräsidenten gekreuzt, worin auch Mac-
donald in den freundschaftlichsten Ausdrücken Poincare sein
Bedauern versichert , daß oie Zusammenkunft von Ehequers
nicht stattfinden kann .

Die künftige Politik Frankreichs .
Aeußerungen maßgebender Parteiführer.

Paris , 17 . Mai . Bon einem Redakteur der Havasagen -
tur über das Programni befragt , das die neue Kammer durch-
zuführen habe , erklärten die Abgeordneten Herriot , Painle»«
und Leon Blum : Das Programm der neuen Mehrheit ist ein
Programm der Aussöhnung und der internationalen Verständi¬
gung , das die geiechien Forderungen Frankreichs nicht außer
acht la^ en dürfen . Es ist aber auch ein Finanzprogramm , das
zum Ziele hat , das Budget auszugleichen nach den Grund¬
sätzen , die wir jn der Oppositton verteidigt haben, also ein
Programm des Kampfes gegen das Sinken des Franken,
infolgedessen auch des Kampfes gegen das Sinken des Franken.

Der sozialistische Abg. Moutet, der mit Hernot auf einer
Liste gewählt worden ist . hat gestern folgende Erklärung abge¬
geben : Ich gebe mich zu keinem Manöver her , das geeignet
wäre , die Lage tzerriots hinsichtlich der Bildung der künfttgen
Regierung zu erschweren . Ich kann erklären , daß Herriot nur
in Gemeinschaft mit den Sozialisten die Kabinettsbildung über¬
nehmen werde oder überhaupt nicht.

Berlin, 17 . Mai . Nach einem Bericht der „ Germania "
über eine Unterredung ihres Pariser Korrespondenten mit Ro¬
bert de Iouvenel, dem Führer der Sozialistisch -Radikalen , sagte
dieser , wir sinü fest entschlossen , das Gutachten der Sachverstän¬
dig ->n zur Anwendung zu bringen . Notwendig erscheinende Ga¬
rantien werden wir nicht tu militärischen Besetzungen , sondern
in Abkommen mit unseren Alliierten und auch mit Deutschlano
suchen. . Wenn der Reichstag die zur Durchführung des Ex¬
pertenplanes erforderlichen Orgamsationsgesetze ohne Borbehalt
und mit einer starken Mehrheit annimmt , wäre ein Einver¬
ständnis zwischen den beiden Ländern bald hcrgestellt .

Ein Beschluß der Parte ; Painleve-Briand.
Paris , 17 . Mai . Der geschäftsführende Ausschuß der so-

zial-r :publikanischen Partei ( Painleve und Briand) hat eine
Resolution angenommen , in der erklärt wird, die Partei weigere
sich , an jeder Regierung sich zu beteiligen, die nicht fordere :
I . doß der Präsioent Millerand demissioniere , 2 . daß die Ar¬
rondissementswahlen wieder hergestellt werden, 3 , daß eine voll¬
kommene Amnestie bewilligt wird , 4 . daß die Umsatzsteuer
beseitigt und durch eine Vermögenssteuer ersetzt wird , 5 . endlich
daß die freundschaftlichen Verhandlungen mit den Alliierten
zur raschen Regelung des Reparationsproblems und der Si¬
cherheitsfrage auf Grund oes Sachverständigenprogramms durch¬
geführt werden.

Der neue FranLenstrrrz.
Paris , 16. Mai . Poincare hat die Mitglieder seines Ka¬

binetts heute nachmittag überraschend zu einem Kab'nettsmt
zufammcngerufcn. Das Kabinett ist um 3Ve Uhr im Quak
d'Orsay unter dem Vorsitz Poincare zu einer Beratung zu-
sammengetretcn. Fm Ministerium des Aeutzern wird versichert ,
einziger Punkt der Tagesordnung sei der neu« Fraukensturz
gewesen . Der Finanzminister habe über die von ihm verfügten
Maßnahmen zur Stützung des Frankenkurses Bericht erstattet

Dagmar Odenberg kam zurück . Sie wunderte sich , als
sie eine ihr fremde Männerstimme hörte ; soviel sie wußte ,
hatte man doch niemand erwartet . Jedoch legte sie erst Hut und
Handschuhe in ihrem Zimmer ab , strich mit der Bürste über
das Haar und ging dann in den Garten .

Der Pfarrer ging ihr entgegen. „Fräulein Dagmar , wir
haben Besuch bekommen. Unser Sohn hat uns überrascht .

"

„Wie nett ! Da lerne ich ihn vor meiner Abreise noch ken¬
nen !" bemerkte sie liebenswürdig .

Dr . Bernhard Wagner erhob sich , den Gast seiner Eltern
zu begrüßen. Er war von Dagmars Erscheinung überrascht und
vermochte auch nicht , dies zu verbergen. Lächelnd sah sie cs .
Freundlich und ungezwungen reichte sie ihm die Hand .

„Grüß Gott ! Herr Doktor ! Ihre lieben Eltern haben mir
schon viel von Ihnen erzählt , daß Sie mir kein Fremder mehr
sind . Ich freue mich , Sie kennen zu lernen !" sagte sie herzlich.

Sie nahm ihren gewohnten Platz ein und Bernhard setzte
sich neben sie , aber an die Breitseite des Tisches , so daß er
voll in ihr schönes Gesicht blicken konnte.

„ Run , wie wars denn heut auf dem Spaziergang . Fräulein
Dagmar ?" fragte der Pfarrer . „Haben Sie etwas Besonderes
erlebt."

Sie lachte ihr silberhelles Lachen.
„Dann müßte ein Wunder geschehen, wenn man hier et¬

was erleben würde !"

„Sehnen Sie sich danach, gnädiges Fräulein? Ihren Worten
nach könnte man das beinahe glauben !" bemerkte Bern¬
hard .

„Manchmal ja , Herr Doktor !" Ich kann der Tage ewiges
Einerlei nicht gut ertragen ! Es geht mir auf die Nerven" Etwas
herausfordernd blickten ihre dunklen Augen ihn an.

„Ich meine, daß das „ ewige Einerlei " der Tage Ihren
Nerven doch zuträglicher ist , als das geräuschvolle , nach Genuß
und Abwechselung jagende Treibe » der modernen Welt" entgeg¬
net« er ruhig .

„Ich wage nicht zu widersprechen und beuge mich Ihrer
höheren Einsicht" , bemerkte sie mit einem schelmischen Blick.

Montag , den 19 . Mai 1924.
und das Kabinett habe den Frnanzminister beauftragt , die
Stützungsaktton fortzu '

etzen.
Poincares letzte Winkelzüge.

Paris , 17 . Mai . Das amtliche Havas-Büro berichtet aus
London , Macdonald habe gestern Mittag den französischen
Botschafter empfangen, der ihm das Schreiben Poincares über¬
geben habe. Der französische Ministerpräsident spreche in die¬
sem Schreiben sein Bedauern darüber aus , daß er nicht zu der
Zusammenkunft mit Macdonald nach London kommen könne
und setzte, wie verlautet, in verschiedenen Punkten die Grund¬
sätze auseinander , an Hand derer die Durchführung des Sach¬
verständigenberichtes ihm durchaus möglich erscheine. Poincare
berühre auch in längeren Ausführungen die Ruhrfrage und hebe
hervor , daß den zurzeit mit den Vorbereitungen zur Umwand¬
lung der französisch - belgischen Eisenbahnregie beauftragten Saü>-
verständigen eine gewisse Bewegungsfreiheit belassen werde ,
damit der Bericht der Sachverständigen im gegebenen Zeit¬
punkte ohne Zeitverlust durchgeführt werden könne . Im ganzen
sei der Brief Poincares, oer in den freundschaftlichsten und ent¬
gegenkommendsten Wendungen abgefaßt sei , eine präzis« Dar¬
stellung des gegenwärtigen Standes der Beziehungen zwischen
London und Pari ? . — Hoffentlich wird das Schreiben bald
veröffentlicht.
Englisches Urteil über den Brief Poincares an Macdonald .

London, 17 . Mai . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt , das von Poincare als Premier -
ininister des demnächst zurücktretenüen Kabinetts eingeschlagcne
ungewöhnliche Verfahren , Macdonald seinen letzten Willen und
sein Testament bezüglich der Reparationssrage zu übersenden ,
habe in London eine gewisse Aeberrraschung hervorgerufen. Der
herzliche Ton des Schreibens Poincares werde natürlich ge¬
würdigt , aber es werde vom Standpunkt der künftigen Be¬
ziehungen des britischen Kabinetts für den Nachfolger Poin¬
cares schwer sein , die Ansichten und Beweisgründe , die dieser
gefrßt , als etwas anders zu behandeln als individuelle Kund¬
gebungen eines Staatsmannes , dessen Persönlichkeit Achtung
einflöhe und der immer noch eine bettächtliche Anhängerschaft
in seinem Lande besitze.

England und Frankreich verhandeln weiter.
Paris , 17 . Mai . Zwischen der englischen und französischen

Regierung wird weiter verhandelt , um die Prüfung des Planes
der Experten trotz der Aendcrung der politischen Lage in Frank¬
reich nicht zu verzögern.

Macdonald reist nach Paris ?
London , 17. Mai . Gestern wurde bestätigt, daß Ramsay

Macdonald eventuell bereit sein wird , nach Paris zu fahren,
um sich mit dem neuen französischen Ministerpräsidenten aus¬
zusprechen für den Fall , daß dieser aus parlamentarischen
Gründen Paris nicht gerne verlassen wolle.

Der deutsch-russische Zwischenfall.
Eine überraschende Wendung .

Der Kommunist Bozenhardt : n der Wohnung eines Mit¬
gliedes der russischen Handelsvertretung verhaftet ! — Bozrn-
hardt ebenfalls deren Mitglied . — Die politische Auswirkung

Berlin, 16 . Mai . Der politischen Polizei ist heute ein
überraschender Fang gelungen . Es ist ihr geglückt , den Kom¬
munisten Bozenhardt zu verhaften , der durch seine Flucht
den Anlaß zu oer Haussuchung in der Berliner sowjettussischen
Handelsvertretung und zu dem daraus entstandenen deutsch¬
russischen Konflikt gab . Bozenhardt , der bei der Haussuchung
im Gebäude der Handelsvertretung nicht aufgefunden werden
konnte hielt sich seitdem, wie die Polizei nach fortgesetzten
Beobachtungen feststcllte , in der Wohnung eines Angehörigen
der russischen Handelsvertretung namens Lehmann auf . Die
Polizei umstellte heute unauffällig das Haus und drang völlig
unerwartet in die Wohnung ein . Mit Bozenhardt , der , wie
jetzt einwandfrei festgestellt ist , im Dienste der ruffischen Han¬
delsvertretung steht und trotzdem der deutschen kommunistischen
Tscheka angehört , wurde auch seine Braut und Lehmann ver¬
haftet . Alle drei wurden sofort dem Untersuchungsrichter vor¬
geführt .

Die Berhaftung Bozenhardts und die eigenartigen Umstände ,
unter denen sie erfolgte , dürste dje Moskauer Somjetregierung
veranlassen, ihre weitgehende Genugtuungsforderung um einen
Pflock zurückzustecken und sich den veutschen Bemühungen
um die Beilegung des Konflikts entgegenkommender zu zeigen .

Sie zeigte sich heute in ihrer liebenswürdigsten Seite,
denn es wor jetzt eine Persönlichkeit da , um die sich das schon
lohnte.

Dr . Bernhard war jedoch ein Mann , den sie auch in den
ihr ongewohnten Kreisen unmöglich hätte übersehen können, ge¬
schweige hier.

Er war von hochgewachsener , stattlicher, breitschulteriger
Gestalt , sein etwas ernstes, schönes Gesicht wurde von einem
spitz verschnittenen dunkelblonden Bollbart umrahmt. Ueber
die rechte Wange zog sich ein kräftiger Schmiß. Kluge graue
Augen blitzten kühl beobachtend hinter dem Kneifer. Seine ganze
Erscheinung atmete Sicherheit , Selbstbewußtsein, Tatkraft, Und
doch lag in dem Ausdruck seines Gesichts und in dem Tonfall
seiner sonoren Stimme viel Güte und Warmherzigkeit , daß
man sich unwillkürlich zu ihm hingezogen fühle» mußte.

Er wandte sich jetzt an seinen Vater.
„sind wie geht es meinem alten Freunde , oeinem alten

Whistgenossen?"

„Ah , du meinst unser» alten Dr . Ricmann ? Oh , dem geht
es gut ! Ein, höchstens zwei Jahre will er noch mitmachen ,
sagt er , dann geht er nach Loschwitz zu seiner verheirateten
Tochter — und somit wäre Platz für dich , mein Junge!"

„Wir freuen uns schon darauf, wenn auch Väterchen seinen
guten alten Freund schmerzlich entbehren wird !" Bor Rührung
zitterte die Sttmme der Pfarrerin . „Aber wir haben dich doch
dann hier , mein Jungchen und du bekommst als Nachfolger
von ihm eine sehr gute Praxis !"

Erstaunt legte da Dagmar Messer und Gabel aus der
Hand .

„Hab ' ich denn recht verstanden, Herr Doktor ? Sie —
Sie wollen sich hier niederlassen"

, stagte sie kopfschüttelnd ,
„ ja , das kommt doch gleich nach dem Lebendig -begraben wer¬
den !"

Er lachte ftöhlich auf .
„Gnädiges Fräulein , sehen denn meine Eltern so lebendig

begraben aus ? Ich meine, eher das Gegenteil? Und sie sind
so lange schon hier — wie lang» eigentlich , Väterchen?"
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Die Note der Sowjetregierung , in der von der deutschen
Regierung eine formelle Entschuldigung , Festlegung der Ver¬
anlasser und Leiter der Haussuchung und Wiedergutmachung des
durch die Polizei angerichteten Schadens verlangt werden , ist
gerade heute eingetrofsen . Es fällt auf , baß die russische Re¬
gierung in ihrer Note keinerlei Bezug auf den Vorschlag der
deutschen Regierung , die Angelegenheit einem schiedsgericktlichcn
Verfahren zu überantworten , genommen ist . Die deutsche Note ,
die diesen Vorschlag enthält , muß der russischen Regierung
bereits Vorgelegen haben , als sie ihre Note absandt « . Die
deutsche Regierung dürfte deshalb auch zunächst die russische
Note nicht beantworten und eine Erklärung der Moskauer
Regierung zu dem Schisdsgerichtsvorfchlag abwarten , wozu sich
die russische Regierung noch der neuen Wendung , die die Dinge
genommen haben , eher entschließen dürfte .

Polnische Antwort .
Die deutsche Regierung hatte , wie bereits gemeldet , durch

Gesandten iri Warschau oer Polnischen Regierung eine Note über¬
reichen lassen , in der aus oie infolge der sich ständig wiederho¬
holenden Ausschreitungen gegen die deutsche Minderheit in Pol -
nisch - Oberschlesien auch für die dortigen Reichsangehörigen be¬
stehenden Gefahren aufmerksam gemacht wird . In Beantrport -
ung der Note äußert sich nun die polnische Regierung , einer
Meldung der Poln . Tel .-Ag . zufolge , dahin , daß in der Repu¬
blik Polen die Sicherheit aller Einwohner ohne Rücksicht
auf ihre Staatsangehörigkeit verfassungsmäßig gewährleistet sei
2m übrigen bemängelt die polnische Regierung , daß in oer
deutschen Note keine konkreten Beschwerdefälle ausgeführt seien
und spricht gleichzeitig der deutschen Regierung das Recht ab ,
in einem Fall wie dem vorliegenden zu intervenieren . Hierzu
ist zu bemerken , daß von der deutschen Gesandtschaft in Warschau
nach Ueberreichung der Note eine große Zahl von Einzelfällen
der polnischen Regierung nahmhaft gemacht wurden , in denen

, deutsche Reichsangehörige in Polnisch -Oberschlesien mißhandelt
oder sonst terrorisiert worden waren . Abgesehen davon , daß die
polnische Regierung ihrerseits anläßlich der in Deutfch -Ober -
schlcflen im Mürz vorgenommencn Verhaftung von ehemaligen
Insurgenten deutscher Reichsangehörigkeit es für gut befand ,
die Aufmerksamkeit des Auswärtigen Amts auf diese Vorkomm¬
nisse zu lenken , muß die deutsche Regierung das Recht für sich
in Anspruch nehmen , bei der Regierung eines fremden Landes
vorstellig zu werden , wenn ihre Staatsangehörigen in diesem
Lande verfolgt werden und Ausschreitungen ausgesetzt sjnz .

Die polnische Gefahr .
Polens Außenpolitik führt zur Katastrophe . — Eine neue
Landkarte . — Polen vom Meer zum Meer . — „Friedliche

Eroberungen ." — Das neue Militärdienstgesetz .
Warschau , 18. Mai . Ebenso verwegen und abenteuerlich

wie die Wege der polnischen Innenpolitik , sind auch Polens
außenpolitische Ziele . Es . gibt gewiß keinen kritisch veran¬
lagten Menschen , der dem polnischen Dreißigmillioncnvolk die
staatliche Daseinsberechtigung absprechen könnte . Wenn man
aber die Art der polnischen Ausdehnungspolitik — über die
selbst die fein ausgeklügelten Worte des Staatspräsidenten
von der kulturellen Eroberung der noch „unbefreiten " Gebiete
nicht hinwegtäuschen können — näher betraget , kann man
keinen Augenblick lang darüber im Zweifel sein , daß oer
polnische Machthunger über kurz oder lang zu einer Katastrophe
führen muß , deren Folgen heute noch unübersehbar sind .

Ende März hat der Warschauer Sejm an die Regierung die
Aufforderung erlassen , die Verwirklichung der polnischen Zu¬
gänge zum Meer energischer zu betreiben . Dieser Sejmbeschluß
wurde in erster Linie mit dem litauischen Raub des Memelge -
bietes und der angeblich unzulänglichen Lage in Danzig begrün¬
det . Seit jener Zeit sicht man in Polen überall ein« in hoher
Massenauflage erschienene Landkarte , auf der die ehemaligen
historischen Grenzen des polmschen Königreiches angezeichnet
sind . So hofft man in den breitesten Volksmassen den Wunsch
nach dem Besitz von Gebieten zu erwecken , die alles andere als
polnisch sind , ja oie selbst zur Zeit , da sie unter polnischer Herr¬
schaft standen , nur von einer schwachen polnischen Minderheit be¬
völkert waren .

Und dann üer freie Zugang zum Meer . . . Es gibt heute
.in Polen nur wenige vernünftige Leute , bei denen die Losung
„ Polska od morza So morza "

(Polen vom Meer zum Meer )
nicht als der vornehmste Wunsch eines jeden waschechten Pa¬
trioten gilt . Danzig jft natürlich die erste Etappe , die Polen
zu besetzen hofft . Darüber hinaus beginnt aber erst das eigent¬
liche polnische Programm . Die ganze Ostseeküste hinauf bis
nach Riga soll vom weißen Adler beherrscht werden . Die östliche
Landgrenze Polens dagegen soll von Riga in ziemlich geraüer
Linie bis zum Schwarzen Meer mit einem polnischen Kiew
und Odessa verlaufen . Man sieht , oie Warschauer Politiker
sind in bezug aus Polens neue Ostgrenze — bei der „ Korrigic -
rung der polnischen Westgrenze " will man bekanntlich eben¬
sowenig engherzig verfahren — etwas übertrieben anspruchs¬
voll . Nur wenn man diese Ziele oer polnischen Außenpolitik
kennt , ist man erst in der Lage , einen entsprechenden Kommentar

s für die Erklärung des Staatspräsidenten Wojciechowski zu fin -
i den . „ Wir haben — so sagte er wörtlich — viel errungen , was' uns gehörte , aber noch nicht alles, - noch nicht alle polnischen Gc -
T biete noch nicht alle Ländcrstücke , die zu unserer vollen Ezistenz

notwendig sind , sino mit dem Mutterland « vereint . Aus diesen
Worten soll man nicht den Schluß ziehen , daß ich zum Kriege

. auftufe . Ich glaube an die große Macht polnischer Arbeit uno
l- Kultur , die uns erlauben wird , mit der Zeit das zu erreichen ,

was wir bisher nicht erreicht haben .
"

Ueber die Art dieser polnischen Arbeit und Kultur braucht
man sich schon jetzt nicht mehr im Zweifel zu sein . Die ersten
Vorbereitungen zu den sonderbaren „ ftiedlichen Eroberungen "
sind bereits mrt ocm neuen polnischen Militärdienstzesetz ge-
lrofsen worden , das entgegen den im oberschlesischen Autono -
miegesetz entholtenen Bestimmungen und den einstigen , vor
dem oberschlesischen Plebiszit gewährten Zusicherungen die Wehr¬
pflicht mit sofortiger Wirkung aus polnisch-Oberschlesien aus¬
dehnt uno außerüem die zweijährige Dienstzeit festsetzt. Rur die
Sozialisten hatten genügeno Mut , gegen das neue Dienstgesctz zu
protestieren und auf den Schaden hinzuweisen , den Polens
Ansehen dadurch im Ausland erleiden wird . Die Sozialisten
die von der Rückkehr Pilsudskis eine Hebung des gesunkenen
moralischen Niveaus der Armee auch heute noch erhoffen ,
fürchteten insbesondere , daß die englische Regierung gegen Polen
Bedenken erheben könne , wenn es di« längste Wehrpflicht in
Europa besitzt. Mittlerweile hat sich aber durch öie Sanierung
upd das Zögern Englands , Polen eine Anleihe zu gewähren ,dir Lage so geändert daß man jetzt glaubt , die Kosten der zwei¬
türigen Dienstpflicht tragen zu können . Der neue Kriegsminister

General Sikcttski , glaubte daher im Zusammenhang mit der
Verlängerung der Dienstpflicht in Sowjetrußland mit beson-
derer Ueberzeuzung darauf Hinweisen zu können , daß die pol¬
nischen Rüstungen der friedlichen Gesinnung Polens keinen Ab¬
bruch tun , im Gegenteil , die durch eine 2690 Kilometer lange
Grenze notwendigen militärischen Maßnahmen einen Beweis
des wahren Friedenswillens darstellen . Da sich die rumänisch -
russische Feindschaft und auch die litauisch - polnische Spannung
in der letzten Zeit verstärkt haben , scheinen die in Entwicklung
begriffenen osteuropäischen Gegensätze bereits auf dem besten
Wege zu sein , das allgemeine Wettrüsten zu beschleunigen .

Russisch-rumänische Kriegsgefahr ?
Bukarest , 16 . Mai . Die rumänischen Militärbehörden er¬

hielten Nachrichten , daß laut Befehlen , die von der Sowjet -
regieiung ergangen sind , östlich des Dnjester eine starke Truppen -
zufammenziehung vorgenommen wird . Der rumänische General -
stab erklärt sich völlig gerüstet , um jeden Angriff von russischer
Seite an der Dnjester -Grenze abzuwehren . Polen informierte
die rumänische Regierung offiziell , daß nach ihren Nachrichten
die Lage in der russischen Ukraine infolge Hungersnot eine
recht schwierige sei . General Budjenny , der dorthin entsandt wor¬
den sei , um die Mobilisierung vorzubereiten und gegen einen be¬
fürchteten Bauernaufstand Maßnahmen zu treffen , stoße auf
große Schwierigkeiten . Die Sowjetregierung wiederum bemühe
sich , in dem durch Hunger und Entbehrung ausgebrachten Volk
die Stimmung für emen Angriff auf Rumänien vorzubereiten
und schreibe in ihrer Propaganda Rumänien alle Schuld an den
Leiden der Bevölkerung zu , da durch den Raub Bessarabiens die
Ukraine und andere russische Landestcile um einen Hauptteii der
russischen Kornkammer gebracht worden seien . Die Propaganda
reize die Bolksmossen zur Medereroberung Bessarabiens auf
Nach hier vorliegenden Meldungen will die Sowjetregierung die
Unterhandlungen mit englischen Firmen fortsetzen , bei denen
sie gegen gleichzeitige Zahlung von einer Million Pfund große
Artillerie - und Munitionsbestellungen aufgeben will .

Die neue Kriegsgefahr im Osten .
Berlin , 17 . Mai . Der Genfer Berichterstatter der Boff . Ztg .

sieht anläßlich der rumänischen Königsreisr nach Bern , Pa¬
ris und London die Gefahr eines neuen Weltkrieges , in be¬
drohlicher Nähe gerückt , der sich an der bessarabischen Frage
entzünden könnte . Wenn auch die offiziellen Reden und Kom¬
muniques von dieser Gefahr nichts erkennen lassen , so sei doch
ganz offenbar , daß die Rundreise des Königs allein den Zweck
habe , bei den westeuropäischen Regierungen um gut Wetter für
den Fall eines bewaffneten Konflikts mit Rußland zu bitten .

Revolution in Portugal ?
Rom , 18. Mai . Die Tribuna erhält von der portugiesischen

Grenze folgendes Telegramm : Portugal ist neuerlich von einer
Revolution bedroht . Das erste Signal ist von dem Postarbeiter¬
streik ausgegebcn worden, - infolgedessen ist die Verbindung
mit einigen Provinzen Portugals unterbrochen . Der Streik hat
scheinbar eine wirtschaftliche Grundlage , da die Streikenden
Gehaltsaufbesserung fordern, - seine politische Natur ist aber ourch
dek Umstand erwiesen , daß in einigen Städten die Streikenden
mit der Waffe in der Hand gegen die Behörden ihre Bewe¬
gung durchzusetzen suchten . Die Bedeutung dieser Zwischenfälle
geht daraus hervor , daß in Oporto der Belagerungszustand ver¬
hängt wurde .

Ein deutsch-englischer Handels -Vertrag ?

Berlin , 16. Mai . Eine Amsterdamer Meldung , die heute
in die Berliner Abendblätter übergegangen ist , wußte von an¬
geblichen Erfolgen des Rrichsbankpräsidenten Dr . Schacht in
London , insbesonoere in der Richtung des baldigen Abschlusses
eines englisch-deutschen Handelsvertrages zu berichten . Die der
Reichsbankpräsident mitteilt , hat es sich bei seinem kurzen
Londoner Besuch lediglich um laufende Geschästsangelegenheiten
der Reichsbank gehandelt , und es haben keinerlei politische oder
handelspolitische Besprechungen stattgesunden .

48-Stunde » woche in England .

Paris , 16 . Mai . Der englische Arbeitsminister bereiter
gegenwärtig einen Gesetzentwurf vor , der ngch dem Washing¬
toner Beschluß sür England eine 48stündige Arbeitswoche fest¬
setzen soll . Die Eisenbahner , deren Arbeitszeit durch «in be¬
sonderes Gesetz geregelt ist , sind von der Neuregelung ausge¬
nommen . Der Gesetzentwurf wird dem Unterhaus in kürzester
Weise zugehen . \

Baden .
Eine unglaubliche völkische Verleumdung'

gegen die badische Regierung .
„Geheimvertrag zwischen Baden und Frankreich ." — Strafan¬
trag der badischen Regierung gegen die Grotzdeutschr Zeitung .

Ein ganz unglaubliches Stück übelster und böswilligster
Verleumdung leistet sich die völkische Großdeutsche Zeiruno
in ihrer neuesten Nummer . Die schmutzigen Methoden , dir
von dieser Seite ja während des ganzen Wahlkampfes ange¬
wandt wurden , sino mir zu erklären durch den geradezu patho¬
logischen Haß . den diese Leute gegen den Staat von heute em¬
pfinden und der ihnen derart den Verstand benimmt , daß sie
nicht einmal die nötigste Vorsicht nach der Seite oer straf¬
rechtlichen Verantwortung obwalten lassen . Die Großdeutschc
Zeitung behauptet nämlich , im Zusammenhang mit der Aus¬
lösung der sog . Pfalzzentrale nicht mehr und nicht weniger ,
als daß „Baden einen Geheimvertrag mit Frankreich ab¬
geschlossen haben soll , wonach es alle Organisationen die der
französischen Besetzungsarmee nur im geringsten gefährlich oder
auch nur unbequem zu werden drohen , auflöst unü ausweist .

"

Das erste Opfer dieses Geheimvertrages sei die Pfalzzrntralc
geworden . Bon Minister Rcmmele wird in diesem Zusammen¬
hang gesagt : Er , dem jeglicher Hauch vaterländischen Em¬
pfindens gänzlich fremd , sann Tag und Nacht , wie er die
bajuwarischen Gäste , die er für verkappte Nationalsozialisten
hielt losbringen könnte . Am Schluß heißt es : „Ein deutscher
Minister als Schrittmacher eines französischen Generals !"

*
Das aus einem , wie gesagt pathologischen Haß ent¬

springende Pamphlet ist im Grunde so albern , daß es sich sür
jeden denkenden Menschen von selbst erledigt . Dies« Meldnng
ift von A bis Z rrsnndr «. Gegen die genannte Zeitung ist Stras -
qntrag gestellt worben .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 18 . Mai . ( Erholungsreise .) Dieser Tage

ging von hier ein Transport von 57 Kindern nach Erholungs¬
stätten , insbesondere dem Heuberg im Schwarzwalo ad . Die
Kinder werden üort gut verpflegt und können sich bei Licht und
Luft trefflich erholen .

* Sinsheim , 18 . Mai . (F r a u e n v e r e in . ) Die gestrige
Generalversammlung des Frauenoereins war sehr gut deiuchr-
Dcm von der Präsidentin , Frau Bürgermeister Sidler , er¬
statteten Jahresbericht konnte , man entnehmen , daß der Verein
gegenwärtig 149 Mitglieder zählt und die Kinderschule des
Vereins von 67 Kindern besucht wird . Im letzten Winter
konnte dank freiwilliger Gaben im Verein mit dem kath .
Frauenbund eine Suppenküche eröffnet werden und täglich
60 bis 70 Liter gute Suppe an Unterstützungsbedürftige und
Kranke verteilt werden . In Erholungsheime aus den Schwarz¬
wald wurden am letzten Mittwoch 57 Kinder gebracht . Zwei
weitere Transporte gehen am 12 . Juli und 16 . August dorthin
ab . Anmeldungen dazu müssen aber umgehendst erfolgen . Die
Leiterinnen des Transports konnten sich an Ort und Stell «
davon überzeugen , daß Verpflegung wie Unterkunft vorzüg¬
lich sind . Im übrigen war die charitative Tätigkeit des Vereins
stark behindert durch die Inflation , denn der von der Kas¬
siererin , Frau Deginus , gegebene Kassenbericht ließ erkennen ,
daß die Vereinsfonds fast in nichts zerflossen find und an ihrem
Aufbau nun auch wieder gearbeitet werden muß . Nun schritt
man zur Auszeichnung von Dienstboten , die fünf und mehr
Itlhre in ein und derselben Familie treue Dienste leisteten .
Diese sind : Karoline Bierweiler vom Leidenharterhos , 10
Jahre bei Familie Karl Baer , Magdalena Hodel von Ehrstädt ,
10 Jahre bei Familie Hch . Frank , Luise Weikum von Bock¬
schaft , 10 Jahre , Lina Weikum von Bockschaft , 7 Jahre bei
Familie K . . Lackner , Rosa Throm von Limbach , 5 Jahre bei
Frau N . Blum Ww . , Katharina Habermaier von Hirschhorn ,
5 Jahre bei Familie Ehr . Schmidt , (Fürsorgeanstalt ) , Emma
Rauscher von Ellhofen , 5 Jahre bei Familie Rich . Wagner
Allen wurden von der Präs .Üentin unter ehrenden Worten der
Anerkennung schöne Geschenke mit einem Diplom überreicht .
Der unterhaltende Teil des Abends wurde mit einem Klavier¬
trag von Herrn Referendar Hennemann eröffnet , der die As -Dur -
Ballade von Chogin meisterhaft spielte u . damit reichen Beifall
erntete . Dann folgte die Aufführung des Singspiels Puppcn -
liesel , das mrt seinen reizenden Melodien und dem verständnis¬
vollen Spiel der Mitwirkenden sowie den anmutigen Reigen ,
hohe Freud « bereitete und seine Wirkung auf die Zuhörer
nicht verfehlte .

\, Sinsheim , 19. Mai . (P u pp e n li es e l.) Nachdem am
Samstag Abend das anmutige Singspiel „ Puppenliesel " von
Hugo Zuschneid vor einem engeren Kreise in Szene gegangen
war , fand gestern Abend eine Aufführung vor der größeren
Oeffentlichkeit statt . Das reizende Merkchen nahm in seiner
schlichten Anmut bald Alt und Jung gefangen . Liesel , die ver¬
wöhnte Tochter eines reichen Papas , geht ganz auf in der Liebe
zu ihren Puppen und wird von ihren Gespielinen reichlich ge¬
neckt. Die ältere Martha aber will Liesel kurrjeren . Als diese
nach dem Spiel im Garten eingeschlafen war , stellt Martha
Elschen , eine Kriegswaise , zu Liesels Puppen . Letztere qlaubt
nicht anders , als daß dje liebliche Kleine das lebende Püppchen
ist , welches ihr Pappa versprochen hat . Groß ist darum ihre
Enttäuschung , als sie den Irrtum bemerkt . Aber Elschen findet
doch den Weg zum Herzen der Puppenmutter . Martha redet
gleichfalls zu , und schließlich wandelt sich die Püppleinsucht in
natürliche Herzensliebe . Liefet ift geheilt . Zu dieser Handlung
hat Hugo Zuschneid eine anmutige , frische Musik geschrieben ,
reich an Melodik und flüssigen Tanzrhythmen . Eine natürliche
Grazie , eine warme Herzlichkeit klingt aus allen Sätzen . Sämt¬
liche Weisen sind originell konzipiert und getragen von gesunden
musikalischem Empfinden . Und all diese Vorzüge kamen dank
einer trefflichen Aufführung gut zur Geltung . Besonders ver¬
dient machte sich um die Aufführung Schwester Sophie Hum¬
mel von der Fürsorgeanstalt , die das Spiel mit Sorgfalt und
Hingabe einstudiert hat . Der musikalische Teil lag in Händen
von Frl . Emilie Schwenn , die ihn bei den Proben und den
Aufführungen verständnisvoll und sicher durchführte . Nicht min¬
der klappte es auf der Bühne . Die jungen Mädchen und
Schülerinnen waren mit ganzer Seele dabei und hinter dem
Eifer zum guten Gelingen stand auch der Erfolg nicht zurück .
Man konnte sogar ganz bedeutende mimische Talente neben gu¬
ten Stimmen und sicherem Bortrag entdecken . Ganz reizend
war Klein - Elschen , Anne !« Schmidt machte ihre Sach « als Püpp¬
chen ganz ausgezeichnet . Lisbeth Antony mit ihrer glockenreinen
Singstimme war ein richtiges Puppenmütterchen , welches mit
seinen Pfleglingen bald munter tanzte und sang , bald in schwär¬
merische Träume versank . Ihr Spiel war äußerst anmutig
und lebenswahr . Der muntere Kreis ihrer Gespielin¬
nen war durch Lina Reinig , Else Wickenhäuser , Irmgard Enges¬
ser , Friede ! Lackner , Marie Frei und Emma Tscheck vertreten ,
welche ihren Rollen vollauf gerecht wurden und für ungezwunge¬
ne Heiterkeit auf der Bühne sorgten . Eine Glanzleistung waren
auch die vieloerschlungenen Puppenreigen . Diese waren von
Frl . Este Schwenn künstlerisch zusammengestcllt und einstu¬
diert worden und mit graziöser Anmut tanzten die zierlichen
Kleinen auf die einschmeichelnden Rhythmen der Musik . So
wurde die Aufführung , zumal auch das heitere Schlußbild und
die frischen Mädchenchöre aufs beste gelangen , dem Werke
durchaus gerecht . Reicher Beifall und Hervorruf lohnte am
Schluß die Darstellerinnen . Der Komponist , Herr Hugo Zu¬
schneid , der unserer Einladung folgend der Aufführung bei¬
wohnte , war sehr befriedigt und spendete den Mitwirkendcn
hohes Lob . Der schöne Erfolg lohnte die Bemühungen der
Äussührenden , die mit Genugtuung auf das gute Gelingen zu¬
rückblicken dürfen .

* Sinsheim , 17. Mai . jRadio .) Gestern Abend hielt Herr
Gewerbelehrer Linder -Heidelberg im Löwensaal einen Vortrag über
das Wesen der drahtlosen Telephonie mit praktischen Vorführungen .
An einer Anzahl selbstoerferttgter Zeichnungen erläuterte der Vor¬
tragende die Eigenart der elektrischen Wellen , die den Aeter durch¬
fluten . ihre Entstehung und Ausbreitung , ihre Länge und Abstimm -
barkeit . Auch mit den neuzeitlichen Apparaten machte er uns
bekannt , die es erst ermöglicht haben , durch geeignete Verstärker
die schwachen elektrischen Wellen , deren Vorhandensein bereits vor
Jahrzehnten durch bedeutende Physiker erkannt und nachgewiesen
worden ist, so zu kräftigen , daß sie gehött und praktisch verwertet
werden können . Die intereffanten theoretischen Ausführungen waren
begleitet von praktischen Vorführungen , welche uns Musikstücke
verschiedener Sendestationen des In - und Auslandes durch sog .
Lautsprecher Lbermittellen . Leider waren die Uebermittelungen durch
atmosphärische Gewitterspannungen sehr gestött , erst gegen Ende
des Bortrags trat mehr Klarheit ein . Dir Ausführungen wurden
mit großem Beifall entgegengrnommen . Deranlatzt wurde der



Nr . 34. Jahrgang 1924. Der Landbote 4- Sinsheimer Zeitung .
Bortrag von Herrn Peter Rau , der sich seit längerer Zeit mit der
Radiotheorie intentio befaßt und selbst einen Apparat gebaut hat.
Wie wir hören wird derselbe in Bälde die Konzession zum Bau
von Apparaten erhalten . ,

y Neckarbischofsheim, 16 . Mai . (Der Berfchönerungs -
verein ) hat eine künstlerische Karte zur Schmitthennerfeier Herstellen
lasten . Der sinnvolle Entwurf stammt von der heimischenKünstlerin
Elisabeth Albrecht . Aus einem Blätter - und Früchtegeranke tritt
in den alten allen bekannten Zügen die Gestalt Schmitthenners
hervor, überragt von dem Wahrzeichen unserer Stadt, dem fünf¬
eckigen Turm . Der Reinertrag des Kartenverkaufs fällt ganz der
Schmitthennerehrung zu.

* Obergimpern , 16. Mai . (Sprengunglück .) Ein sehr
bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich am Mittwoch in dem
Kalk- und Schotterwerk von Blasius Blumenthaler hier. Die
Arbeiter Ioh . Eiermann und Ih . Guthörle von hier waren
mit Sprengarbeiten beschäftigt . Beim Bohren entlud sich eine
Patrone , wodurch beide schwere Verletzungen erlitten , so daß
sic nach Anlegung von Verbänden durch den herbeigeholten Arzt
in das Spital nach Neckarbischofsheim verbracht werden mußten.
Wie wir weiter zu dem Unfall erfahren , ging Gutörle die Pul -
vcrexplofion in die Augen , so daß diese gefährdet sind , während
Eiermann die linke Hand so zerrissen wurde, daß ihm diese ab¬
genommen werden mußte.

r Ittlingen , 16. Mai . (Postalisches .) Die hiesige Post-
ogentur , welche seither durch das Postamt Eppingen verwaltet
wurde , ging von heute ab an das Postamt Sinsheim über.
Der Abgang der Post, welche um 6,10 Uhr nachm , erfolgte,
findet jetzt schon um 4,18 Uhr statt .

^ Bammental, 15 . Mai . (Vermißt .) Der langjährige
Leiter des hiesigen Elektrizitätswerkes Herr Heinrich Kochhafen
ist feit vorletzten Mittwoch vermißt. Man befürchtet , dast der¬
selbe bei einem Geschäftsgang entlang der hochgehenüen Ellenz
zwischen hier und Mauer in den Bach fiel und ertrunken ift

’

= Mühlhausen (Amt Wiesloch) , 15 . Mai . (Dachzufam -
m c n b r u ch .) Letzte Nacht um 1 Uhr stürzte das Scheunen-
Doppeldach der Landwirte Richard Rühl und Wilhelm Kretz
unter furchtbarem Getöse zusammen, da das Gebälk voll¬
ständig abgefault war. Glücklicherweise hielten die Stalldecken
so daß das Vieh darunter keinen Schaden erlitt . Heute Nach¬
mittag wurde die Unfallstelle durch den Oberamtmann besich¬
tigt , der Schaden beträgt etwa 3000 bis 4000 Mark.

— Weinheim , 15. Mai . (Einbruch .) In vergangener
Nacht wurde in das ftädt . Arbeitsamt , in das Notariat und in
das Amtsgericht eingebrochen . Die Schubladen in den Büros
waren aufgebrochcn und durchwühlt. Die Verbrecher scheinen
es hauptsächlich auf die Iusttzkasse abgesehen zu haben. Es
fielen ihnen aber nur kleine Beträge in die Hände . Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur .

t Freiburg, 15. Mai . (Der Stand der Halmen -
f r ü ch t e) im Markgräflerland ist im allgemeinen gut , be¬
sonders günstig läßt sich die Gerste an. Die Kartoffeln sind
fast durchweg dem Boden anverttaut, doch sind die von Nord -
deutschlano erwarteten Saatkartoffeln noch nicht eingetrnffen.
Beim Steinobst sind die Ernteaussichten verschieden . Während
Pflaumen und Zwetschgen einen spärlichen Blütenansatz zeigen ,
Höngen die Kirschbäume sehr voll. Die Bienenzucht hat aus¬
sichtsreich begonnen.

Güterverpachtung.
Die Evang . Stiftfchaffnei Sinsheim wird am

Donnerstag, den 22. Mai ds. 3s .
nachmittags2 Ahr , im Saale der „ReichsKrone" in Sinsheim
die auf Martini 1924 pachtfrei werdenden Grundstücke der Gemarkung
Sinsheim ca 30 ha in 110 Losen auf 6 Jahre öffentlich verpachten.

Stetten a . H . bei Heilbronn .
Weinversteigerung.

Die hiesigen vereinigten Weingärtner bringen am Dreitag ,
den 23. Mai 1924, nachmittags 1 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus zur öffentlichen Versteigerung :

39 kl 1923 er Rotwein
28 KI „ „ Schillerwein

5 hl „ „ Weißwein .
Liebhaber sind freundlichst eingeladen .

I . A . : Schultheiß Oberländer .

Rheinische Handelsbank A. - G.
Filiale Sinsheim a . E.

Ecke Haupt- und WilhelmstraBe. Gasthaus zum Löwen .
Telefon 188. Postscheckkonto Karlsruhe 76 009.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte

Solbad Rappenau
geöffnet vom 1 . Mai bis Ende Oktober .

Das Bad ist vorläufig geöffnet :
Werktags von 1 —6 Uhr nachmittags.

Sonntags von vormittags 8 bis 4 Uhr nachmittags.

Ji iihneraugen
Hornhaut , Schwfutun und WarzenSä ’ää Knkfroi

Aetztllch empfohlen . Millionenfach bewlhrt . — in Apotheken und
Drogeiien etJdltUch . — Getren FoSschareifi, Brennen u. WundlaulenKuklrol » FuBbad .

Drogerie A . Engel .

t Dilüngen, 15 . Mai . (Verschiedenes .) Der Direk¬
tor der Billjnger Bank , Minnich , hat im Pillinger Wald
sich das Leben genommen. Gerüchtweise verlautet , daß Min-
nich über die Leistungsfähigkeit der Bank hinaus Wechsel aus¬
gestellt habe, — Am gestrigen Donnerstag ereignete sich aus
dem Schießplatz beim Bezirksschießen der Gendarmerie ein
schwerer Unfall . Vier Beamte erlitten durch Sprengstücke einer
Handgranate mehr oder minder tiefe Brandwunden , so daß sie
im Auto ins Krankenhaus gebracht werden muhten. Dort stellte
sich heraus , daß die Verletzungen glücklicherweise nicht ernster
Natur sind .

Usingen (Taunus) , 16 . Mai . (Eine folgenschwere
Grenzüberschreitung .) Etwa 1000Meter diesseits der Grenze
des besetzten Gebiet wollten zwei französische Soldaten in Uniform
in einem Weiher mit Sprengstoffen fischen . Als ein Förster sie
auf die Ungesetzlichkeit ihres Tuns aufmerksam machen wollte , ging
einer der Soldaten dem Förster mit einem Meffcr zu Leibe. Der
Sohn des Försters schoß darauf auf den Angreifer und verwundete
ihn schwer. Die Franzosen schleppten den Verwundeten über die
Grenze . Die deutsche Behörde hat eine Untersuchung des Vorfalls
eingeleitet .

Schwere Unwetterkatastrophe im oberen Wutachtal .
=- Waldshut, 17 . Mai . Gestern nachmittag 3 Uhr ging

über die Gemeinden Mundelfingen und Aselfingen im oberen
Wutachtal ein schweres Hagelwetter mit wolkenbruchartigem
Regen nieder. Durch den Wolkenbruch wurde die Gauchach in
kürzester Zeit riesig angeschwellt , wodurch auch die Wutach im
Augenblick Hochwasser hatte . Der Ort Aselfingen wurde unter
Wasser gesetzt, so daß viele Häuser schwer beschädigt wurden und
das Wasser bis in den zweiten Stock eindrang. Die Bewohner
konnten ihre Häuser nicht mehr verlassen und mußten teilweift
unter das Dach flüchten . Das Hochwasser dauerte zwei Stun¬
den . Das Federvieh ist fast sämtlich ertrunken . Hausrat , Fels¬
blöcke ufw. wurden weggefchmemmt . Die beiden Orte , beson¬
ders Afelfjngen boten in wenigen Minuten ein großes Bild der
Verwüstung . Die Feuerwehren waren zur Hilfe herbeigeeilt.
In Achdorf ist der Schaden nicht so bedeutend. Abends zehn
Uhr mußten die Häuser noch einmal bei Gewitterregen ge¬
räumt werden. Der Rhein führt viele fortgeschwemnnte Ge¬
genstände mit sich .

Ebrrbach , 17 . Mai . (Begnadigung .) 2m Zusammen¬
hang mit der Begnadigung der bei dem Ueberfall auf den
Deutsch -Amerikaner Bcrgdoll vom August vorigen Jahres Be¬
teiligten hat nunmehr die Amerikanische Regierung den deut¬
schen Zahntechniker Friedrich Wilhelm Bischofs , der während
des Weltkrieges wegen feindlichen tzandungen gegen die Ber¬
einigten Staaten von Amerika zu 25 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden war , begnadigt. Bischofs hat sich am 13. ds . Mts .
nach Deutschland eingeschifft .

Schweinemarkt .
Bruchsal , 17 . Mai . Angefahren wurden 178 Milchschweine

und 19 Läufer . Verkauft wurden 135 Milchschweine und 14 Läufer .
Höchster Preis Paar Milchschweine 40 Mk. , Paar Läufer 80 Mk.
Häufigster „ .. 30 . 60 ..
Niedrigster „ „ .. 18 . 50 ..
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KOSTENLOS!
REISE NACH

3
Wenn Sie Verwandte und Bekannte -
in Nord - oder Südamerika besuchen -
■wollen, die die Überfahrt bezahlen |
können , dann teilen Sie uns deren :

genaue Adresse mit . |
Wir werden uns mit diesen ohne Kosten :
für Sie in Verbindung setzen und dahin " =
streben , Ihnen die Überfahrt sowie das -
sonst erforderliche Reisegeld zu beschaffen. :
Fachmännischen Rat über alle ein» :
schlägigen Fragen erteilen wir Ihnen s

ebenfalls kostenfrei . 1

^ INSHEIM : Hermann Betsch {
Hauptstraße 304 Fernsprecher 127 |

Reisebüro H . Hansen , Baden-Baden, am Leopoldsplatz . :

Ovale und runde

Messe Heidelberg Körbe
empfiehltam Karlsplatz 3 . Reihe oben , ver¬

kaufe ich l . a . Nappalederhüte ,
AutomStzen , Sommerhüte.
Strickjacken , staunend billig .
Beste Einkäufe für Modistinnen .

Wtw . Sctvreledt .

Frische

üpirgeln
eingetroffen

Ludwig Molt
bei der Kirche.

Wilh . Schüle . Dühre «.
Ein jung ., ausgelernler . tüchttger

Bäcker
vom Lande , zum sofortige»
Eintritt gesucht.
Jakob Treiber

Heidelberg-Kirchheim
_ Telefon 1320 ._
Retfinungsiormulare

empfiehlt
G . Bedter ’die Buchdrudterei.

Montag , den 19 . Mai 1924.

Der rechte Schutzheilige für jeden Kaffeetrinker ist ganz
gewiß der alte freundliche Kaffee -Onkel. Er ist das Kenn- und
Schutzzeichen für die echte Kaffee - Essenz in den Süberpaketen uns
weißen Blechdosen . Jeder rechte Kaffeetrinker mag seinen braunen
Trank nur . wenn Pfeiffer & Dillcrs Kaffee -Essenz hinzugegeben tst .

Für die Hausfrau aber ist der Kaffee-Onkel ein guter Spar¬
helfer. Nimmt man Pfeiffer & Dillers Kaffee- Essenz zu Bohnen
oder Malz, dann werden die Geschmacks- und Nährstoffe erst nchtlg
ausgenutzt . Es gibt mehr und vor allem billigeres und besseres,
Kaffeegetränk und wem wäre eine solche wirkliche Küchenhilfe

Neueste amtliche Kurse
vom 16 . Mai 1924

mitgeteilt von der Vereinsbank , e . G . m . b . H . Sinsheim.
!M hinter einem Kurs bedeutet Million , Md Milliarde , Bn Billion -Prozent .)

Anleihe« :
Md

50/0 Deutsche Reichsanleihe . . 80Vs
Deutsche Sparprämienanteihe . —

Bankaktien :
Bn .

Bad . Bank . . . . m /2
Darmstädter und Nationalbank 8,62 .
Deutsche Bank . . . . 91/2
Deutsche Bereinsbank . o,64
Dresdner Bank . . - 5,75
Mitteldeutsche Ereditbank . 2
Illeichsbank . . . . 2S
Rhein . Ereditbank . . . 2,1
Südd . Disconto Ges. . . 7

Bergwerks -Aktien :
^

tarpener Bergbau . . . 64>/2
alt Westeregeln . . . 16

Mannesmannröhrenwerke . 821/3
Mansselder Bergb . u . Hüttenw 6,4
Oberschl. Eifenb . Bedarf . . 18
Phönix Bergbau u . Hüttenbetrteb 27,0
Salzwerd Hetlbroan . . . 48
Vereinigte Königs - iu. Laurahütte —

Aktie» indnftr. Unternehmungen:
Bn

Allg . Elektr . Stammaktten . S
Badenia Weinheim . . . 1,3
Bad . Anilin - und Toda . . I «1/,
Bad . Elektrizität Mannheim . o,s
Bad . Maschinen Durlach . . 10,25

Cementwerk Heidelberg . 9,75
Chem . Griesheim . . . 131/4
Daimler Motoren . . . 8,4
Dtsch . Gold - und Silberscheide 15
Elektr . Licht und Kraft . . 9,8
Emaill . und Stanzwerl Ullrich 4
Fu -bs Waggon Stammallien 1,4
Gritzncr Maschinen Durlach . ts
Heddernhcimer Kupfer und

Cüdd . Kabelwerke . . . 6,5
Höchster Farbwerke . . . t3br
Karlsruher Maschinen . . 3.1
Knorr Heilbronn . . . 4
Mainkraftwerke Höchst . . 5,2
Reclarsulmer Fadrzeugwerke . 4,375
Schuclert Elektr . Nürnberg . 40
Sellindustrie Wolft . . 4,25

ellftoff Waldhof Stammaktten 8,75
uckersabrik Waghäusel . . 3,4

„ Hellbraun . . 3
Aktien deutscher

Tran»portanstalten:
Bn .

Hamburg . Amertk . Paketfahrt 24>/r
Heidelberger Straßen - u. Bergbahn t
Norddeutscher Lloyd. 5,75

Devise » :
Geld Brief

New -York 1 Dollar 1.19 4.21
London l Pfund 18.405 18.498
Holland 100 Gulden l?7.8o 158.60
Schweiz 100 Francs 74.11 74.79
Paris 100 Francs 24 .64 24.76

f

'
Stempel und Klicbees

nach Zeichnung oder pbotogra -

pf)i * in Holzschnitt , Zinkätzung
oder Hutotypie ausgeführt liefert

rafch and billig

6 . kecker " ^ ? Bucbdrudterti

Sinsheim , beim Bahnhof.

- — -- - - ■ - J

Hieltst wichtig für alle Landwirte !
IS bi $ 30 % Aufschläge

sind zur Tatsache geworden. Infolge früher Ab¬
schlüsse erhalten Sie sehr günstige Preise , sehr
erleichterte Zahlungsbedingungen. Wir empfehlen

Dreschmaschinen
Gelreidemäher
Grasmäher

* Heuwender
Drillmaschinen
Schrotmühlen
Viehfulterdämpfer
Obstmiihlen
Obstpressen
Separatoren
Butter - u . Waschmaschinen
Kreissägen
Jauchepumpen
und sämtliche landwirtschaftliche Maschinen .
Außerdem Haus - und Küchengeräte .

Besuchen Sie unsere Lager in Mannheim , Hilsbach
(Kaufmann Vogel) , Neckargemünd , Neunkirchen

( Gebhardt), Adelsheim (Hohmann , Stein & Co.)
Wir bewilligen auf alle Preise
Rabattsätze bis zu 10 Prozent.

Georg Friedrich Leist, Marpdnd
G . m . b. H . Gegr . 1848 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Achtung ! |
Mailänder
Wetzsteine

billig eingeiroffen .

Aug . Kleemann
Landw. Masch . u . Geräte

Reparaturwerkstätte
Ginsheim , Hauptstraße 13.

Lin« Auswahl
in Damenhüten, wie sie selten in
der Groß - Stadt geboten wird,
finden Eie bei

Modehaus „Eifa “
Heidelberg, Eofienstr . 13.

I Druckarbeiten
ieg»« »r Art für « e
werbe , Handel und
Behörden ln sauberster
Ausführung liefert ln
kürzester Zelt und zu
mastigen Vrelse »

<9 . BeSer'sche
Buchöruüerel
Ginsheim

beim » astnstof.

Schristlettung : H. Becker; Druck und Verlag: G. Beckerfch« Buchdruckerei in Sinsheim
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